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Die Kommuissıon für Zeitgeschichte CN Bonn, und dıe Evangelısche Arbeitsgemeinschaft betre1-
ben nıt finanzıeller Unterstützung der Stiftung Volkswagenwer eın Forschungsprojekt ZUr Er-
schließung und Auswertung IIC aufgefundener en des Sıcherheitsdienstes des Reichsführers
(SD)- Es handelt sıch einen 13 fdm umfassenden Bestand, der einem großen Teıl die
Sachakten der kirchenpolitischen Abteilung 1{1 ä des Sıcherheitshauptamtes bzw ihrer
Nachfolgeeinrichtungen 1ImM Reichssicherheitshauptamt umfaßt “ Dieses Anfang Februar
945 Ol der Roten Armee beschlagnahmte Materı1a]l wurde mıt anderem Schriftgut seıt
den fünfzıger ahren 1mM 99  —Archıiv“” des Mıiınısteriums für Staatssiıcherheit (M{IS) der DDR auf-
ewahrt Es stand nıt einzelnen Ausnahmen für dıe hıstorıische Forschung nıcht ZUr Verfügung.
Seıit der uflösung des und der Überführung der en in das Bundesarchiv sınd diese 1ImM
Zwischenarchıiv Dahlwıtz-Hoppegarten für Wıssenschaftler frel zugänglıch.

Das Schriftgut AUSs dem „NS-Archıiv“” des befindet sıch ZUuU Teıl in schlechtem Überliefe-
rungszustand und ist nıcht nach archivfachlichen Kriterien verzeıchnet. Dıie en wurden lediglich
unvollständıg nach Personennamen erschlossen und teılweıise in einzelne Pertinenzgruppen aufge-
splıttert. Die wIissenschaftlıiıche utzung ist daher immer noch mühsam und zeıtraubend Auf Anre-

on IIr Heınz Boberach haben dıe Kommlıissıon für Zeıtgeschichte und dıe Evangelısche
Arbeıtsgemeinschaft das auf dre1 Jahre befristete Forschungsprojekt begonnen, zunächst einmal
die besonders zahlreıich und ompakt überlieferten kırchenpolitischen en erschließen und AaUuSsS-
werten assen.
Dıe Erschließung der Aktenüberlieferung der kırchenpolitischen Abteılung des D-Hauptamtes
wurde Aln Julı 996 begonnen. Die Betreuung hat als ıtglıe der Evangelischen Arbeıtsge-
meınnschaft und ehemalıger Angehörıiger des Bundesarchivs Dr Heınz ODeraCcC übernommen. Das
Bundesarchıv selbst 1st aufgrund finanzıeller und personeller Engpässe auf absehbare Zeıt eıner
umfassenden Verzeichnung aıcht In der Lage, trug aber dazu bel, da die en formal und nhalt-
lıch nach seınen Grundsätzen erschlossen werden. Dıe 1m Rahmen des rojekts angestrebten AT-
beıten bedeuten ledigliıch einen ersten Schritt auf dem Weg eıner vollständigen Verzeichnung
des natıonalsozıialıistischen Schriftguts AdUus den Archıiven der DDR und anderer ehemals kommun1l1-
stischer aaten Be]l der Erschließung bleibt der heutige Überlieferungszustand, wIe durch dıe
vielfältigen Umschichtungen und J ransporte nach mehr als fünfzıg ahren zustandegekommen ist,
vollständig erhalten Eıne Sachklassıfikation wırd durch Eıngabe der Ergebnisse in eıne NV-1)as-
tenbank VOTSCHOMMEN. Dazu werden einzelne Akten— und ggf. Vorgangstıitel gebildet, erforderlı-
chenfalls durch „Enthält‘-Angaben erganzt und nıt eıner fortlaufenden Sıgnatur versehen, dıe eıne
spätere Eingliederung In den estan: (Reichssicherheitshauptamt) des Bundesarchivs ermöÖög-
lıcht. ndıces der erfaßten Namen on Personen und Organıisatıonen SOWIeEe geographischen Be-
zeichnungen und der Nachweis der ursprünglıchen Aktenfolge anhand Von Konkordanzen sollen
außerdem dıe wissenschaftliche Benutzung dieses Bestandes erleichtern

Dıe wıissenschaftliche Auswertung des 1CUu aufgefundenen Aktenmaterıals und er übriıgen r_
levanten Quellenbestände erfolgt 1mM Rahmen eıner Dissertation, die VON Professor Dr Klaus Hıl-
debrand, Bonn, etreut wiırd. Dıe Kırchen— und Religionspolitik des ist dabe!1ı In eıner Abfolge
VOoNn dreı Schritten untersuchen: Zunächst wırd ıhr ideologie— und herrschaftsgeschichtlicher
Rahmen umrıssen, indem dıe Entwicklung Von Organısation und Selbstverständnıis, VON Arbeiıts-
welse und Personal des weltanschaulichen Nachrichtendienstes nachgezeichnet werden. Anschlıe-

Eın ausführlicherer Projektbericht erscheint demnächst 1Im „Jahrbuc der historischen Forschung“ der
Arbeitsgemeinschaft außerunıversitärer hıstorischer Forschungseinrichtungen
Rudolph, Jörg ”C vorlegen”. Neueste Quellenfunde ZUT Kirchengeschichte 1Im Natıonalsozıalısmus, In
Evangelısche Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte (Hrsg.) Mitteilungen 13 (1993) TD
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Bend ist dıe konkrete Tätigkeıt der Abteilung 11 113 des D-Hauptamtes exemplarıschen Fällen
untersuchen, den Anteıl des Sicherheitsdienstes der nationalsozialistischen Polıtik CH-

über den Kırchen und seine Auseinandersetzung mıt der christliıchen elıgıon bestimmen.
Schließlich soll versucht werden, die 1ierbel gEWONNCNHECN Erkenntnisse 1m Kontext des atur-

vergleichs fruchtbar machen.
Auf der Grundlage des inzwischen ZUr Verfügung stehenden Aktenmaterıals ann der organı-

satorische Aufbau des weltanschaulichen Nachrichtendienstes des und seine Entwicklung bIıs
ZUIN Frühjahr 941 detailliert beschrieben werden. Der Wandel der Organisatıon nd die Schwer-

punkte und Methoden der Arbeıt lassen erkennen, welcher Stellenwert dem Sicherheitsdienst in der

Bekämpfung des christliıchen : Gegnels - beigemessen wurde. Bel der Überwachung der „polıt1-
schen Kirchen“ nutzte der Sicherheitsdienst in em Maße und auf unterschiedlichste Weise dıe
Mitarbeıt (0)8| Teılen der Bevölkerung. In Amtsstuben und Parteistellen, in kulturellen und soz1lalen

Einrichtungen, aber auch in einıgen kirchlichen Amtern saßen Spitzel, dıe sıch als „Vertrauensleu-
te  06 dem schriftlich verpflichtet en oder als „Zubringer.: oft ohne den Empfänger
kennen Informatıiıonen über innerkirchliche orgänge lıeferten. Doch erst die sammelnde und
auswertende Tätigkeıt der Dienststellen des machte dıe Vielzahl der Denunzılatıionen, eldun-

S  SCH und Berichte für dıe Unterdrückung der Kırchen verwertbar.
DDas Selbstverständnis vieler hoher SD-Führer, Verfechter des unbegrenzten eutungsS— und

Gestaltungsanspruchs des Nationalsozialısmus se1in, machte den Sicherheitsdienst einem der
schärfsten Wiıdersacher JeENEr eı1le der christliıchen Kirchen, die siıch diesem Totalitätsanspruch
nıcht unterwarfen. In eiınem programmatischen Aufsatz Aaus dem Jahre 935 führte Heydrıch dıe
vermeintlich weltumspannende, m Verborgenen wirkende 1anz der Gegner des Nationalsozıa-
1SMUS auf zwel grundsätzlıche Fkormen zurück: den en und den polıtiıschen Geistlichen‘‘.
DDen Kampf dieser überstaatliıchen und übervölkıschen Mächte dıe Grundprinzipien der
tionalsozialistischen Weltanschauung, denen neben Rassısmus und Antisemitismus auch dıie
Feindschaft gegenüber der christlichen Relıgion gehörte, könne dıe nach gesetzlichen Maßgaben
1andelnde Gestapo alleın aıcht abwehren. Hıer lag dıe Daseinsberechtigung für eınen „‚gelstigen
Nachrichtendienst wıe den der dıe ‚„‚weltanschaulıchen Geoner. des Nationalsozialısmus über-

wachen, ausforschen und durchdringen ollte, iıhre Beseitigung vorzubereıten. Be]l Anführern
und Mitarbeıter: des kamen in solchen Konstrukten ideologische Überzeugungen und macht-

polıtische Interessen ZUr eckung und lıeferten eıne uneingeschränkte Rechtfertigung für das e1ge-
He Handeln

In der kirchenpolitischen Abteılung des D-Hauptamtes In Berlın WAaTr zwischen 935 und 941
eıne Gruppe Ol insgesamt etiwa vierz1g SD-Angehörıigen tätıg, deren jugendliches er, hoher
Akademikeranteıl und oft langjährıge Zugehörigkeıt ZUr auffällig ist Während olche
eiunde eıne allgemeine Aussagekraft für dıe Führer Von Sicherheitspolize!l und wohl Ur 1Im

Kontext größSTG Untersuchungen haben können, ist das individuell-biographische Element VOoN

größter Bedeutung für dıe Tätigkeıt einzelner ehemalıger Geıistlıcher in den Reıhen des Hıer ist
in erster Linıe der frühere katholische Priester artl] NENNECN, der seıit 034 für den

tätig War und Folgejahr bis 941 dessen kirchenpolitische Abteilung eıtete

Die konkrete Tätigkeıt der kirchenpolitischen Abteilung des D-Hauptamtes bzw des SHA äßt
sıch AUus iıhren Sachakten nunmehr bıs In dıe Einzelheıten hinein nachvollziehen. Der Schwerpunkt
reichte OIn Jahre 1935, als eın reichsweiıt funktionstüchtiger Nachrichtendienst entstanden WAäl, bIıs

weltanschaulıcher Gegner: dıe Staatspolize1T: Abgabe der Zuständigkeıt für dıe Beobachtung 5

m Frühjahr 941 In diesem Zeıtraum beteiligte sıch der Sicherheitsdienst an der Vorbereıitung und

Durchführung der Devisen-— und Sittlichkeitsprozesse SCRCH katholische Ordensgeistliıche; über-
wachte dıe verschiedenen Gruppen und Rıchtungen in der evangelischen Kırche nıt Hılfe VOIN

Spiıtzeln und trug ZUTr brutalen Verfolgung der „ Zeugen Jehovas“ und anderer kleiner Religionsge-
memschaften beı Diıe Kirchenexperten des wertefen beschlagnahmte kirchliche Archıve auUs,

lıeferten der Geheimmen Staatspolize1 unermüdlıch .„‚belastendes” Materı1al und daTrCIl zwıschen 939
und 941 STeis abel, CNn das nationalsozialistische Deutschland benachbarte Länder besetzte, unl

auch hıer SCcCHCH den kirchlichen Gegner vorzugehen. BeI der Neugestaltung der staatskirchenrecht-
lıchen Verhältnisse In Österreich und in den eingegliederten polnischen Gebieten spielte der
eıne maßgebliche olle
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DiIie Auswertung der des Materıals macht dıe kirchenpolıitischen Konzeptionen und Ziele
erkennbar, dıe einerseıits on Hıtler, Hımmler und Heydrich vorgegeben und sıch anderer-
se1ts AdUus der täglıchen Arbeıt der Referenten ergaben. Die Haltung des Natıionalsozıjalısmus CN-
über der christlichen elıgıon, vermuittelt durch die ideologıischen Leıtbilder des SS—..Ordens”,
wiırkte spürbar auf dıe Praxıs des Sıcherheitsdienstes eIn. Auch die Beziehungen anderen Instı-
tutiıonen des S—Staates wıe dem Stab des „Stellvertreters des Führers”, der Geheimen Staatspoli-
zel, dem Reichskirchenministerium oder dem „Amt Rosenberg”, dıie VON effizıenter /Zusammenar-
beıt bıs erbıitterter Rıvalıtät varılerten, beeinflußten dıe Tätigkeıt In em Maße ine erste
Sıchtung der Aktenüberlieferung ze1igt bereıts deutlıch, wIe der In einer 1e1za on kırchen-
polıtıschen Schlüsselfragen seine nachrichtendienstlichen Miıttel einsetzte, den Standpunkt der
Parteiführung gegenüber staatlıchen Institutionen und regiıonalen ewalten durchzusetzen.
Dıe Kırchen— und Religionspolitik des und dıe gesamte nationalsozıialıistische Unterdrückungs—
und Verfolgungspolitik stehen In dem größeren hıstorıschen Zusammenhang der Entstehung, der
Herrschaft und des Untergangs dıktatorischer Regıme 1Im 20 Jahrhundert. Um diesen Zusammen-
hang transparent machen, bemüht sıch die Forschung seıt dem Zusammenbruch der kommunt-
stischen aaten In kuropa In verstärktem Maße, dıe verschıiedenen Dıktaturen dieses Jahrhunderts
In vergleichende Perspektiven rücken, Uum el sowohl Unterschiede wIe auch Ahnlichkeiten
herausarbeıten können. FEınes der 1ele solcher dıktaturvergleichender Vorhaben ıst dıe (Weı1-
ter—) Entwiıcklung begrifflicher Konzepte, nıt denen wesentlıiche gemeInsame Eıgenschaften der
Herrschaftssysteme des Kommunismus, Faschismus und Natıonalsozıalısmus beschrieben werden
können und dıe eıner übergreifenden historischen eutung veltragen. Neben der seıt Jahrzehn-
ten laufenden Debatte 8088! den Totalıtarısmus-Ansatz und die Faschismus-Theorie wiırd in Jüngster
Zeıt das gleichfalls AdUus den dreißiger Jahren stammende Konzept der „Polıtischen Relıgion"” wıeder
IntensIvV diskutiert

Als eıner der ersten Autoren en der französısche Philosoph aymon Aron diesen Beegrıff,
8888| dıe Bedrohung lıberaler Gesellschaften durch aturen begreiflich machen, deren Gewalt-
ausübung sıch nıt der Berufung auf eiıne bsolut Heıilsvorstellung verband DDieses He
lege nıcht m Jenseıts, sondern werde nıt einem diesseltigen, vollkommenen Gesellschaftszustand
gleichgesetzt. Ohne über eiıne systematische Lehre wIe der Kommunısmus verfügen, STIreDien
Hıtler und dıe Natıonalsozıalısten nach eıner revolutionären Umgestaltung der bestehenden Ord-
NUNg, um VaQC und visiıonäre, aber dennoch wirkungsmächtige Vorstellungen on einem „Neuen
Menschen““ verwirklıichen.

Ungeachtet der Fülle an Lıteratur ZUN Begrıiff der ‚Polıtischen elıgıon” ist dessen Eıgnung ZUT

Beschreibung der modernen Gewaltregime nach wIe VOT unklar und umstriıtten. Es fehlt nıcht
theologischen, phılosophischen und polıtıkwıssenschaftliıchen Reflex1ionen über den Zusammen-
1ang VOIl Relıgion und Polıtik In der Geschichte der Dıktaturen des 20 Jahrhunderts Bısher wurde
aber noch nıcht versucht, das onzept der „Polıtischen Relıgion"” 1m Rahmen eıner empirischen,
hıstorischen Eıinzelstudie auf seıne Tauglıichkeıit überprüfen und gof. fortzuentwıckeln Diıeser
Versuch sol] 800 Beıispiel der Kırchen— und Religionspolıiti des unternommen werden.

Als möglıcher Ausgangspunkt könnte el die bereıts angesprochene Verknüpfung ideolog1-
scher Konzeptionen und machtpolitischer Interessen 1Im Bewußtsein der maßgebliıchen D-—Führer
diıenen. Der Siıcherheitsdienst War staatlıchen, rechtsförmigen Verfahrensregeln nıcht unterworfen:
seine Tätigkeıit Wdlr nıcht beschränkten, klar definıerten Aufgaben ausgerichtet, sondern der
grenzenlosen, weltanschaulichen Vısıon des Nationalsozialismus. Aus dieser Orıientierung
„Jetzten Zielen“ erga sıch dıe prinzıpielle Bereıtschaft, zugleıch aber auch das legıtımatorische
Interesse, Aln der Zerstörung der überlieferten Ordnung mıtzuwiırken und e1 ungehemmte Gewalt
einzusetzen. Absolute Rechtfertigung und absolute Gewaltbereitschaft bedingten sıch gegenseıt1g.

ESs stellt sıch dıe rage, inwıeweıt diese Rechtfertigungslogıik etwa 1Im Siınne polıtıscher „Relı-
g10sSItät” treffend beschrieben werden kann. Die Erkenntnisse dieser Studıie über Theorie und Praxıs
des weltanschaulichen achrichtendienstes sınd daraufhın betrachten, ob S1IEe nıt verschiedenen
Ansätzen, das ideologische Bewulitsern dıktatorischer Elıten mıt Hılfe des Religionsbegriffs pla-
stisch ZUu machen, vereinbar sınd oder diese ergäanzen können. Andere Dımensionen des onzepts
der „Polıtischen Relıgion", beispielsweise der Eınsatz massenwirksamer relıg1öser Feierformen und
Rıtuale für dıe Zwecke des Regimes, NUussen demgegenüber unberücksıchtigt bleiben Dıe rgeb-
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nısse dieser Studıe mögen etztlich auch dazu beitragen, das Wechselverhältnis VON Ideologıe und
PraxIis besser begreıfen, das dıe Polıtik des „Drıtten Reiches“ entscheidend pragte


